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Bereits in der 11. Auflage ist von 
Ludewig/Regenthal (Hrsg.) das Buch 

„Akute Vergiftungen und Arzneimit-
tel-Überdosierungen“ erschienen. Es 
handelt sich um ein klinisch-toxiko-
logisches Standardwerk, das unter 
Mitwirkung der Arzneimittelkommis-
sion der deutschen Ärzteschaft, der 
Notärzte Deutschlands sowie einem 
großen Kollektiv von Koautoren völ-
lig neu bearbeitet und auf den neus-
ten Kennnisstand gebracht wurde.
Vor dem Hintergrund, dass es mehr 
als 20.000 verschreibungspflichtige 
und knapp 60.000 apothekenpflich-
tige Arzneimittel gibt (Prof. Dr. med.  
Wolf-Dieter Ludwig) und die Poly-
pharmazie immer größere Ausmaße 
annimmt, steigt die Gefahr gefährli-

cher Interaktionen dramatisch an. 
Die Größenordnung der alljährlichen 
Todesfälle durch unerwünschte Arz-
neimittelwirkungen wird inzwischen 
mit 5 – 6-stelligen Werten angegeben.
Problematisch ist aus Sicht des 
Rezensenten besonders auch die 
zunehmende Zahl fester Arzneimit-
telkombinationen, so dass bei un -
sachgemäßer Einnahme ernste Ge -
fahren vorprogrammiert sind. Das 
hervorragend gegliederte Nachschla-

gewerk, das besonders im speziellen 
Teil eine rasche Orientierung nach 
den alphabetisch geordneten Subs-
tanzen erlaubt, ist dringlich allen 
Studierenden und Ärzten, aber auch 
unseren Gesundheitspolitikern (brau-
chen wir wirklich so viele Arzneimit-
tel?), den Vertretern der Krankenkas-
sen sowie den Verantwortlichen der 
Pharmaindusrie zu empehlen, damit 
die derzeitige Situation korrigiert 
und weitere Fehlentwicklungen ver-
mieden werden können.
Hervorzuheben ist auch der sehr 
gute Bild- und Drogen-Anhang, der 
eine rasche Orientierung erlaubt.
Die Tatsache, dass nach der 10. Auf-
lage 2007 jetzt bereits die 11. Auf-
lage vorliegt, spricht für die hohe 
Akzeptanz dieses unverzichtbaren 
Stanardwerkes.
Herrn Prof. em. Dr. med. Reinhard 
Ludewig, der trotz seines hohen 
Alters mit bewunderswertem Einsatz 
und geistiger Frische diese neue Auf-
lage vorangetrieben hat, gilt mein 
besonderer Dank für diese hervorra-
gende Monographie.

Prof. Dr. med. habil. Hans-Egbert Schröder
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Die Beschneidung 
von Jungen:  
Ein trauriges 
 Vermächtnis

Matthias Franz (Hg.)
Vandenhoeck und Ruprecht, 
Göttingen 2014

Haut ab – Haltungen zur 
rituellen Beschneidung.
Felicitas Heimann-Jelinek, Cilly 
Kugelmann (Hg.), 
Wallstein Verlag, Göttingen 2014

Der von Matthias Franz im Jahr 2014 
herausgegebene Sammelband „Die 
Beschneidung von Jungen“ vereint 
auf 448 Seiten die Beiträge und die 
Informationen zu den Biografien von 
14 Autorinnen und Autoren. Die 
Texte von Religionswissenschaftlern, 
Philosophen, Juristen und Parlamen-
tarierinnen sowie von Medizinern 
und Betroffenen entstanden als 

Reaktion auf ein Urteil des Landesge-
richts Köln aus dem Jahr 2012, wel-
ches die religiös motivierte Beschnei-
dung der Vorhaut eines männlichen 
Säuglings als Körperverletzung cha-
rakterisierte und auf den daraufhin 
ebenfalls 2012 neu eingeführten  
§ 1631 d des BGB, welcher diese 
Be schneidung Ärzten und unter be -
stimmten Bedingungen auch Nicht-
ärzten gestattet. In den Beiträgen 
werden Fragen der Geschichte der 
Beschneidung, der medizinischen 
Indikation dieses Eingriffs, mögliche 
Komplikationen, Folgen, Fragen des 
Kindswohls, der Religionsfreiheit, 
des Rechts auf körperliche Unver-
sehrtheit und des Minderheiten-
schutzes verhandelt. Von den Auto-
ren wird das neue Gesetz überwie-
gend und in einigen Texten außeror-
dentlich polemisch abgelehnt. Ärz-
ten mag insbesondere die darge-
stellte Beeinflussbarkeit bei der 
Erstellung von Behandlungsempfeh-
lungen und bei der Indikationsstel-
lung Anlass zur Reflexion ihres Tuns 

sein. Der Rezensent empfiehlt das 
Studium dieses Buches. Er empfiehlt 
aber als sinnvolle Ergänzung zur 
eigenen Meinungsbildung auch die 
Literatur des Katalogs der Ausstel-
lung „Haut ab“ im Berliner Jüdi-
schen Museum, welcher 2014 von 
Felicitas Heimann-Jelinek und Cilly 
Kugelmann herausgegeben wurde, 
im Wallstein Verlag Göttingen 
erschien und auf 175 Seiten andere, 
ebenso bedenkenswerte Positionen 
vertritt. Übrigens hatte sich der 
Gesprächskreis „Ethik in der Medizin“ 
der Sächsischen Landesärztekammer 
bereits 2006 ebenfalls mit dem The-
menfeld der Beschneidung bei Jun-
gen und Mädchen befasst. Damals 
wurde in einem Beitrag im „Ärzte-
blatt Sachsen“ die Auffassung ver-
treten, dass die Beschneidung von 
Jungen möglicherweise von der Reli-
gionsausübung gedeckt sei, die 
Beschneidung von Mädchen hinge-
gen keinesfalls.

Prof. Dr. med. Frank Oehmichen, Radebeul




